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Verordnung zum Schutz des Grundwassers

(Grundwasserverordnung - GrwV); Anlage 2: Schwellenwerte

1. Grundlagen
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Referentenentwurf der Bundesregierung zur Änderung der Grundwasserverordnung

1. Grundlagen

Mit der geplanten Neufassung der AVV Gebietsausweisung wird die von der 

Europäischen Kommission bemängelte Vorgehensweise bei der Ausweisung von mit 

Nitrat belasteten und eutrophierten Gebieten zur Umsetzung der EU-Nitratrichtlinie 

geändert und weiter vereinheitlicht. 

Dabei sind denitrifizierende Verhältnisse bei der Ausweisung der mit Nitrat belasteten 

Gebiete zu berücksichtigen. 

Änderung der Grundwasserverordnung durch Ergänzung des Schwellenwertes unter 

Berücksichtigung denitrifizierender Verhältnisse, damit die Regelung in der AVV 

Gebietsausweisung nicht ins Leere läuft. 

Bei der Beurteilung, ob eine Überschreitung des Schwellenwertes vorliegt, wird die mit 

der bestverfügbaren Technik (N2-Argon-Methode) ermittelte Denitrifikation dann in der 

Weise berücksichtigt, dass zu dem im Rahmen der Analytik ermittelten Messwert für 

NO3 anschließend der mit der bestverfügbaren Technik gemessenen und anschließend 

rechnerisch quantifizierte Denitrifikationswert addiert wird. 

Die Regelung konkretisiert im Zusammenhang mit der Umsetzung der EU-

Nitratrichtlinie zudem § 13a Absatz 1 Satz 1 Nummer 1 bis 3 der Düngeverordnung 
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Referentenentwurf der Bundesregierung zur 

Änderung der Grundwasserverordnung

1. Grundlagen

Darüber hinaus wurde der EU-Kommission 

durch Deutschland auf der Basis von 

Länderinformationen mitgeteilt, dass bis zum 

Jahr 2024 die folgende Anzahl an Messstellen 

erforderlich sein werden: 

Quelle:

Referentenentwurf der Bundesregierung 

Zweite Verordnung zur Änderung der Verordnung zum Schutz des 

Grundwassers ïGrundwasserverordnung

Bearbeitungsstand: 15.06.2022

Bedingt zwangsläufig Veränderungen hinsichtlich 

der Größen der mit Nitrat belasteten Gebiete 

und zwar sowohl im Sinne einer Vergrößerung 

als auch einer Verkleinerung.



6

Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur Ausweisung von mit Nitrat 

belasteten und eutrophierten Gebieten (AVV GeA)

§ 4

Ausweisungsmessnetz 

(1) Das Ausweisungsmessnetz umfasst mindestens alle landwirtschaftlich beeinflussten 

Messstellen, die die Länder nutzen 

1. in Umsetzung der Richtlinie 2000/60/EG (WRRL-Messnetz), 

2. zur Berichterstattung an die Europäische Umweltagentur (EUA-Messnetz) und 

3. in Umsetzung der Richtlinie 91/676/EWG (EU-Nitratmessnetz). 

Die Länder dürfen weitere Messstellen in das Ausweisungsmessnetz übernehmen. 

Es ist sicherzustellen, dass bei stark variierenden hydrogeologischen Einheiten mindestens 

eine Messstelle je 20 Quadratkilometer und bei großflächig verbreiteten hydrogeologischen 

Einheiten mindestens eine Messstelle je 50 Quadratkilometer im jeweiligen 

Grundwasserkörper vorhanden ist. 

Bei geostatistischen Verfahren ist eine räumliche Strukturanalyse durchzuführen, dies kann 

beispielsweise durch ein Variogramm erfolgen, das eine detaillierte Aussage zur räumlichen 

Variabilität der Daten ermöglicht. 

1. Grundlagen
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%-Anteil der tatsächlichen Entnahmemengen an der mittleren 

Grundwasserneubildungen aus Niederschlag (GWN) 

(ohne Berücksichtigung von natürlichen Infiltrationsprozessen, Randzu- und Randabflüssen 

und Austauschprozessen)

Mittlere GWN der Jahre 

1971 bis 2000

Mittlere GWN der 

Jahre 1981 bis 2010

Mittlere GWN der 

Jahre 1991 bis 

2018

Klasse Anzahl GWK %-Anteil

GWK

Anzahl

GWK

%-Anteil

GWK

Anzahl

GWK

%-Anteil

GWK

0 bis < 30 % 99 84 101 86 98 83

30 bis < 50 % 7 6 5 4 8 7

50 bis < 75 % 3 3 4 3 2 2

75 bis < 100 % 4 3 3 3 2 2

> 100 % 5 4 5 4 8 7

2. Quantitativer Zustand der Grundwässer

%-Anteile der tatsächlichen Entnahmemengen (Mittel der Jahre 2015 bis 

2017) an den mittleren Grundwasserneubildungen aus Niederschlag für 

verschiedene Klimanormalperioden.

Durch die verminderte Grundwasserneubildung aus Niederschlag für den Zeitraum 

(1991 bis 2018) ergeben sich bei den tatsächlichen Entnahmemengen höhere Anteile 

der Entnahmemengen an der Grundwasserneubildung aus Niederschlag als vorher.
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2. Quantitativer Zustand der Grundwässer

Anteil der tatsächlichen Entnahmemengen 

(Mittelwert der Jahre 2015 bis 2017, unter 

Berücksichtigung der Infiltration) an der 

mittleren Grundwasserneubildung aus 

Niederschlag für den Zeitraum 1981 bis 

2010

Der überwiegende Anteil der 

Grundwasserkörper, die eine höhere 

tatsächliche Entnahme als 30% der 

Grundwasserneubildung aus 

Niederschlägen aufwiesen, befinden sich 

im Hessischen Ried und der Rhein-Main-

Ebene. 

Für die 17 Grundwasserkörper, bei denen 

die tatsächlichen Grundwasserentnahmen 

> 30 % der Grundwasserneubildung aus 

Niederschlag betragen, wurde eine 

weitergehende Beurteilung der 

Grundwasserverhältnisse durchgeführt. 



9

2. Quantitativer Zustand der Grundwässer

In den hessischen Regionen die 

möglicherweise durch Entnahmen beeinflusst 

sind, sind überwiegend keine fallenden 

Grundwasserstände festzustellen. 

Somit werden alle ökologischen Vorgaben, die 

wiederum mit der Entwicklung der 

Grundwasserstände verknüpft sind, erfüllt.
Datenquelle: Wasserinformationssystem für Europa (WISE):http://water.europa.e

Eigene Darstellung
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Prozentuale Reduktion der 

Grundwasserneubildung

aus Niederschlag

in der Trockenperiode 1971 - 1976
gegenüber dem 30- jährigen Mittel

(1981 - 2010)

(Mittelwerte der Grundwasserkörper)

Prozentuale Reduktion der 

Grundwasserneubildung

aus Niederschlag

in der Trockenperiode 2014 - 2019
gegenüber dem 30- jährigen Mittel

(1981 - 2010)

(Mittelwerte der Grundwasserkörper)

Trockenperiode 1971 ï1976 war vor allem in Süd- und Mittelhessen stärker ausgeprägt.
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Quantität:

Die Einzelfallbeurteilung hinsichtlich der Gegenüberstellung von tatsächlichen Entnahmemengen 

und den Grundwasserneubildungen aus Niederschlag auf Ebene der Grundwasserkörper ergab, 

dass bei allen Grundwasserkörpern der gute mengenmäßige Zustand vorliegt. Als Ergebnis dieser 

stufenweisen Bewertung befindet sich kein Grundwasserkörper mengenmäßig in einem schlechten 

Zustand. 

Die weitergehende Beurteilung bestätigt damit das Ergebnis hinsichtlich der Grundwasserstände, 

die überwiegend keine fallenden Tendenzen im Zeitraum 2000 bis 2018 aufweisen. Somit werden 

auch alle ökologischen Vorgaben, die wiederum mit der Entwicklung der Grundwasserstände 

verknüpft sind, erfüllt.

Zu beachten ist allerdings, dass sich bei geringeren Grundwasserneubildungsraten, wie sie in der 

Zeit von 1991 bis 2018 auftraten, der Anteil der tatsächlichen Entnahmemengen an der 

Grundwasserneubildung aus Niederschlag, bezogen auf den jeweiligen Grundwasserkörper, 

vergrößern wird.

Die Veränderungen auf Grund des Klimawandels werden sich noch stärker auf die 

Grundwassermenge und die Grundwasserstände auswirken. Zudem werden anthropogene 

Eingriffe, wie z. B. die Zunahme des landwirtschaftlichen Zusatzwasserbedarfs oder der erhöhte 

Trinkwasserverbrauch in Trockenperioden, einen maßgeblichen Einfluss auf die 

Wasserhaushaltsgrößen haben.

Integrierte Wassermanagement-Systeme (lokal, regional und hessenweit) müssen 

aufgebaut werden.

2. Quantitativer Zustand der Grundwässer
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3. Qualitativer Zustand der Grundwässer

Für die WRRL sind nur Punktquellen mit 

Grundwasserrelevanz zu betrachten, die noch 

nicht in Sanierung sind

In den Ballungsräumen Rhein-Main und Kassel ist 

eine Häufung von Punktquellen festzustellen.

In keinem GWK wurde der Flächenanteil von > 10 % 

ĂPunktquellenñ am GWK erreicht. Hinsichtlich der 

Punktquellen besteht daher in allen GWK in Hessen der gute 

chemische Zustand 
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Hessenweit 127 GWK:

Á98 GWK im guten Zustand

Á29 GWK im schlechten Zustand

Á 20 GWK wegen Nitrat (+1)

Á 6 GWK wegen Ammonium (+3)

Á 4 GWK wegen Sulfat (+4)

Á 4 GWK wegen o-Phosphat (+4)

Á 6 GWK wegen PSM (-3)

Á 7 GWK wegen Chlorid (Salzwasserversenkung)

Hinweis:

In vielen GWK werden mehrere Schwellenwerte 

überschritten

3. Qualitativer Zustand der Grundwässer
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Die Höhe der Nitratkonzentrationen wird von der 

Landnutzung (Acker, Wiese, Wald, Siedlung u. a.) 

maßgeblich beeinflusst. Um- und Abbauprozesse (z. 

B. Nitratabbau) beeinflussen diese ebenfalls. 

Es wird deutlich, dass sich die Nitratbelastung der 

Grundwässer  in den letzten drei bis vier 

Jahrzehnten flächenhaft ausgedehnt hat. 

Hohe Nitratkonzentrationen vor allem in durch Acker 

und Weinbau geprägten Regionen auf.

In Waldgebieten, aber auch in den Grünland-

gebieten der Mittelgebirgsregionen, sind deutlich 

niedrigere Nitratkonzentrationen vorzufinden. 

Entwicklung der 

Nitratkonzentrationen

3. Qualitativer Zustand der Grundwässer
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Von 4.070 Grundwässern haben 693 (17 %) Nitratkonz. > 25 mg/l

Von den 693 Grundwässern haben

443 (64 %)   keine gerichtete Entwicklung

159 (23 %) fallende Trends (r2 > 0,3)

88 (13 %) steigenden Trends (r2 > 0,3)

Entwicklung der Nitratkonzentrationen 2000 bis 20223. Qualitativer Zustand der Grundwässer
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3. Qualitativer 

Zustand der 

Grundwässer



Im Folgenden sind die Pflanzenschutzmittelwirkstoffe und deren relevante Metabolite aufgeführt, 

für welche im Zeitraum von 2014 bis 2018 Überschreitungen der Schwellenwerte der 

Grundwasserverordnung festgestellt wurden: 

Desethylatrazin, Atrazin, Bentazon, Bromacil, Hexazinon, Mecoprop, Diuron, Desisopropylatrazin, 

Simazin, Isoproturon und Metolachlor. 

Hiervon sind nur Mecoprop und Metolachlor derzeit noch als Wirkstoffe zugelassen. 

Nur in wenigen Grundwassermessstellen werden aktuell zugelassene 

Pflanzenschutzmittelrückstände mit Konzentrationen oberhalb des Schwellenwertes von 0,1 µg/l 

angetroffen. 

Die große Mehrzahl der festgestellten Überschreitungen ist auf die nicht mehr zugelassenen 

Substanzen Atrazin, Bentazon und Bromacil zurückzuführen. 

Alle aufgeführten Pflanzenschutzmittelwirkstoffe und relevante Metabolite, sind der 

Wirkstoffgruppe der Herbizide zuzuordnen. 

Die Pflanzenschutzmittelwirkstoffe Glyphosat, MCPA und 2,4-DP (Dichlorprop/Dichlorprop-P) 

weisen keine Konzentration oberhalb des Schwellenwertes auf.

Quelle:

Auszug aus Kapitel 4.2.2, Bewirtschaftungsplans WRRL (2021 - 2027)

3. Qualitativer Zustand der Grundwässer
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Nicht relevante Metabolite:

Für die sogenannten nicht relevanten Metabolite sind keine Schwellenwerte 

vorhanden. Zur ihrer Bewertung werden sogenannte Gesundheitliche 

Orientierungs-Werte (GOW) abgeleitet. Nach der Grundwasserverordnung gibt 

es für die nicht relevante Metabolite eine Dokumentationspflicht.

In den hessischen Grundwässern werden vornehmlich die nicht relevanten 

Metabolite

¶ Desphenyl-Chloridazon 58 Grundwässer

¶ Methyl-Desphenyl-Chloidazon 10 Grundwässer

¶ N, N-Dimethylsulfamid 8 Grundwässer

¶ Metolachlorsulfonsäure 5 Grundwässer

in Konzentrationsbereich >1,0 µg/l nachgewiesen.

Generell ist die Fundhäufigkeit von nicht relevanten Metabolite sehr viel höher 

als die der Pflanzenschutzmittelwirkstoffe und der relevanten Metabolite. 

Hinsichtlich der nicht relevanten Metabolite ist vor allem in Südhessen sowie 

im Rheingau eine flächenhafte Beaufschlagung der Grundwässer zu erkennen.

3. Qualitativer Zustand der Grundwässer
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GWK ID DEHE_2394_3101

Der GOW von 3 µg/l wird 

überschritten

3. Qualitativer Zustand der Grundwässer
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GWK ID DEHE_2394_3101

Der GOW von 3 µg/l für MCSS 

wird überschritten

3. Qualitativer Zustand der Grundwässer


